
Die Claveliinen-Gattung Eudavelia Am. 
(Hym. Psamm.).*) 
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1845 stellt Lepeletier die Gattung Micropteryx mit 
Sphex brevipennis fabr. als Typus auf. Sechs Jahre später 
beschreibt f. Smith (1851 p. 29-30) M. bicolor aus Al­
gier und M. jasciata aus Südafrika. Da der Name Mi­
cropte!yx schon bei den Lepidopteren und fischen vor­
kommt, ersetzt ihn Smith (1855 p. 176) durch Parapom­
pilus. An derselben Stelle (1855 p. 177) beschreibt er auch 
eine neue Art, naomi, aus Amerika (St. Domingo). 
Schliesslich beschreibt Tournier (1889 p. 156) noch M. 
bifasciata aus Algier. Sonderbarer Weise kennt man von 
allen diesen Arten nur die 9 9, während die Gattung 
Clavelia Ii. Luc., die ein ähnliches Verbreitungsgebiet 
hat, nur c) c) enthält. Da beide Gattungen auch noch in 
einer Reihe von morphologischen Merkmalen überein­
stimmen, hält A. W. Schultz (1905 p. 25-26) Para­
pompilus und Clavelia lediglich für die sehr dimorphen 
Geschlechter einer und derselben Gattung. Parapompilus 
wird zum Synonym von Clavelia. W. ti. Ashmead (1900 
p. 296 u. 1902 p. 133), der beide Gattungen wohl nur 
aus der Literatur kannte, zählt Clavelia zu den Ageniinae 

*) Anm. In dieser Arbeit (in September 1932 an die Redaktion 
eingesandt) wurde eine neue Gattung aufgestellt die zwei Ar­
ten, jasciatus Sm. und rujus n. sp. enthält. 

Während der Korrektur erschien G. Arnold: The Psammo­
charidae of the Ethiopian Region pt. II, wo für P. jasciatus Sm. 
die Gattung Euclavelia aufgestellt wurde. Der von Grünwaldt 
gegebene Name musste in Euclavelia Arn. umgeändert werden. 
Abgesehen von den Änderungen, die dadurch verursacht sind, 
erscheint die Abhandlung in der eingelieferten Form. 

Red. 
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Ashm., Parapompilus zu den Planicepinae Ashm. Sustera 
(1912) stellt beide Gattungen zu den Pepsinae und er­
weitert die generischen Grenzen, indem er Ussocnemis 
Kohl zu Parapompilus und einen Teil von Pedinaspis 
Ko!Jl zu Clavelia stellt. Nach eingehendem Studium bei­
der Gattungen muss er sich A. W. Schulz anschliessen; 
der Umfang der Gattung bleibt unverändert. 1913 be­
arbeitet er die palaearktischen Arten. P. brevipennis Fabr., 
P. bicolor Sm., und P. bifasciata Tourn. werden als Cla­
velia-Weibchen behandelt; über P. fasciatus Sm. wird 
nichts gesagt. P. naomi Sm. stellt F. F. Kohl (1886 p. 
309) zusammen mit den von Cresson als Parapompilus 
beschriebenen Arten zu Pedinaspis. Nach H. Haupt (1930 
p. 724) scheiden die amerikanischen Vertreter aus dieser 
Gattung aus und bilden die Gattung ldopedinaspis Hpt. 
Auch Clavelia scheint Haupt viel enger als Sustera auf­
zufassen, denn Ctenocera Dhlb. und Lissomemis Kohl sind 
für ihn selbständige Gattungen. Da sich P. fasciatus Sm. 
durch eine Reihe von Merkmalen von den Clavelia-Arten 
unterscheidet, muss sie eine eigne Gattung bilden, die von 
Arnold (1932 p. 112) als Euclavelia kurz charakterisiert ist. 

Bestimmungstabelle der Claveliinen- Gattungen. 
1. Unterer Teil der Stirn nicht gehoben, die fühlergruben getrennt. 

Clypeus abgeplattet (fig. l.) ....... , . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. 
- Unterer Teil der Stirn gehoben, die fühlergruben vereinigen sich. 

Clypeus fast immer gewölbt (fig. 2) , . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3. 

fig. 1. Konf von Euclavelia 
rujus n. sp. und (gestrichelt) 

Euclavelia fasdatus Sm. 

fig. 2. Kopf von Clave­
lia brevipennis fabr. 
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2. Trennungsnaht zwischen Clypeus und Stirn nicht vorhanden. Pronotum 
vorn steil abfallend, mit einer Längsfurche in der Mitte. Hinterschienen 
schuppenzähnig, Klauen mit Zahn . . . . . . . . . . . Lepidocnemis Hpt. 

- Trennungsnaht zwischen Clypeus und Stirn vorhanden. Pronotum 
nach vorn allmählich abfallend, in der Mitte mit einer flachen gru­
benartigen Einsenkung. Hinterschienen ohne Schuppenzähne, Klauen 
gespalten. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euclavelia Arn. 

3. Clypeus kurz, 3 mal so breit wie lang. Tarsenkamm vorhanden. Pro-
noturn stumpfwinklig ausgeschnitten ........ Dasyclavelia Hpt. 

- Clypeus länger, höchstens 2 mal so breit wie lang. Tarsenkamm 
nicht vorhanden. Pronotum hinten bogig ausgerandet . . . . . . . 4. 

4. Clypeus kissenartig gewölbt. Flügel stark verkürzt. Fühlerschaft ohne 
LängskieL 1. Medialzelle ohne durchschimmernden Fleck ...... . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Clavelia H. Luc. 

- Clypeus abgeplattet. Flügel nicht so stark verkürzt, reichen minde­
stens bis zum 3. Tergit. Fühlerschaft auf der Innenseite mit Längs­
kiel. 1. Medialzelle im Vorderteil mit durchscheinendem fleck .... 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Paraclavelia Hpt. 

Ctenocera Dhlb., Ussocnemis Kohl und Cryptosalius 
Turner, die auch zu den Claveliinae gehören, kenne ich 
nicht und konnte sie daher auch nicht in die Tabelle 
aufnehmen. 

Euclavelia Arn. 

9. Kopf etwas breiter als der Thorax, in der Längs­
richtung sanft gewölbt. Stirn und Clypeus eben, stark 
glänzend, undicht punktiert, zwischen beiden nur eine 
ganz feine Trennungsnaht Clypeus vorn + gerade abge­
stutzt, die Seitenecken gerundet. Das wenig vorstehende 
Labrum in der Mitte ausgerandet. Mandibeln mit einem 
Zahn. Wangen sehr schmal, halb so iang wie der Pedi­
cellus. Die Fühler stehen in tiefen fast kreisrunden Gru­
ben, die Einlenkungsstelle von der Mitte der Stirn fast 
ebenso weit enfemt wie von den Netzaugen. Fühler kurz, 
Schaft abgeplattet und nach aussen gebogen. Ein Auge = 

1/ 2 Stirnhälfte. Ocellenstellung rechtwinklig. Scheitel dicht 
punktiert, mit kurzer Pubeszenz, matt. Der Hinterhaupts­
rand erreicht die Höhe des Scheitels. Die Ocellen tief in 
die Stirn gerückt. Der + horizontale Teil des Pronotums 
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halb so lang wie breit, nach vorn in flacher Wölbung 
abfallend, in der Mitte eine grubenartige Einsenkung bil­
dend; der Hinterrand stumpfwinklig ausgeschnitten. Scutum, 
Scutellum und Postscutellum abgeflacht. Postnotum halb 
so breit wie das Postscutellum, tief eingesenkt. Horizon­
taler Teil des Propodeums in sanfter Wölbung in den 
ebenso langen abschüssigen Teil übergehend, letzterer be­
sonders hinten sehr dicht und fein quergerunzelt Die et­
was verkürzten Flügel reichen bis zum 4. Tergit. Radial­
zelle zugespitzt, Stigma gross, etwas weiter als um seine 
eigene Länge von der Basalader entfernt, der untere Ab­
schnitt der Basalader stark nach innen gebogen und viel 
länger als der obere, Nervulus stark postfurcal; 2. und 3. 
Cubitalzelle gleichlang, zusammen gleich der l. Cubital­
zelle, letztere breiter als die zweite. 3. Cubitalquerader 
stark nach aussen gebogen. Im Hinterflügel mündet die 
Analquerader antefurcal. Flügel stark rauchig getrübt mit. 
hellen Binden (fig. 3). Hinterleib nicht gestielt mit dich­
ter anliegender Pubeszenz bedeckt, das letzte Hinterleibs­
segment mit abstehenden schwarzen Haaren. 2. Sternit. 
mit einer wenig ausgeprägten furche. Beine von nor­

fig. 3. Flügel von Euclavelia 
jasdatus Sm. 

maler Länge, Schie­
nen mit in Reihen 
angeordneten kurzen . 
Dämchen, am En­
de der Hinterschie­
nen nur ganz kurze 
Dörnchen. Unterseite 
der Tarsen bedornt, 
an den verkürzten 

Vordertarsen sind die 
Dörnchen sehr kurz. 

Tarsenkamm nicht vorhanden. Klauen gespalten, mit Bor­
stenfächer an der Aussenseite. Klauenkamm kaum entwickelt 

c). Unbekannt. 
Verbreitung: Südafrika. 
T. g. E. jasciatus. 
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Tabelle der Arten. 

fig. 4. Kopf von Eucla­
velia rufus n. sp. 

E. Jasciatus Sm. Nur der Thorax rot. Der 
Abstand der hinteren Ocellen von den 
Netzaugen verhält sich zum Abstand 
der h. Oe. von der Scheitelhöhe wie 
2:3. Der zwischen den fühlergrnben 
befindliche trapezförmige Teil des Cly­
peus etwa ebenso lang wie oben breit. 

E. rujus n. sp. Auch der Scheitel, die Fühler 
und die Beine :_r:: rot. Der Abstand der 
h. Oe. von den Netzaugen verhält sich 
zum Abstand der h. Oe. von der Scheitel­
höhe wie 1:2. Der trapezförmige Teil des 
Clypeus deutlich kürzer als oben breit 
(fig. 4). 

Euclavelia fasdatus Sm. 
Micropteryx jasciata Smith, Ann. & Mag. Nat. Hist. Ser .. 2. Vol. Vll. 

1851 p. 30. 
Parapompilus fasciatus Smith. Cat. !-lym. Br. Mus. Vol. !!I. 1855 p. 176. 
Parapompilus fasciatus D. T. Cat Hym. Vol. VIII. 1897 p. 266. 

9. Länge 17 mm. Schwarz, rot ist nur der Thorax 
oben und an den Seiten. Vorderrand des Clypeus und 
die Mitte der Mandibeln rotbraun, Unterseite der Fühler 
bräunlich. Clypeus stark glänzend, seine vordere Hälfte 
spärlich punktiert, auf der glänzenden Stirn ausser den 
spärlichen grösseren Punkten noch kleine dichtgestellte 
Pünktchen (Fig. 5). POL = OOL. Ocellenstel-
lung rechtwinklig, Netzaugen gegen den Scheitel · · · 
etwas konvergierend. Schläfe: Auge= 2:3. Scheitel .· ..... 
neben den hinteren Ocellen etwas eingedrückt. ·. . . 
3. Fühlerglied kürzer als der Schaft, etwas län-
ger als das 4., dreimal so lang wie am Ende ~;~kt~~­
dick. Kopf hinter den Augen wenig erweitert 
(fig. 1 ). Vorderflügel stark rauchig getrübt, die 
Spitze etwas heller, zwischen Stigma und Basal­
ader legt sich eine hyaline Binde; neben der Ba­
salader befindet sich ausserdem noch ein hyali­

rung der 
Stirn bei 

Eucla-
velia 

jasciatus 
Sm. 

ner fleck (Fig. 3). Hinterflügel hyalin mit ver­
dunkeltem Aussenrand. Propodeum fein gerunzelt, hinten 
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etwas stärker und hier mit silbriger Pubeszenz bedeckt. Auf 
dem Hinterleib ist die Pubeszenz braun, nur die Tergite 
1, 3, 5 und 6 am Ende mit Binden aus gelblichweissen 
Härchen; die beiden vorderen Binden erstrecken sich über 
das halbe Segment und sind in der Mitte unterbrochen. 
Auch die Sternite mit hellen Binden, doch sind diese viel 
undeutlicher. Beine mit grauschimmernder Pubeszenz. Die 
Tarsen rötlich durchschimmernd. 

o unbekannt. 
Verbreitung: Südafrika. Das mir vorliegende Tier aus 

dem Zoolog. Museum in Kopenhagen trägt die Etikette: 
Oranie Flod, Mus. Drews. F. Smith ·gibt als Fundort 
Natal und Kap der Guten Hoffnung an. 

Euclavelia rufus n. sp. 

9. Länge 16 mm. Schwarz; rot sind die Fühler, der 
Scheitel, der Clypeus, die Mandibeln und der Thorax mit 
Ausnahme der Unterseite. Beine braun, erstes und zweites 
Hinterleibssegment bräunlich aufgehellt. Vorderrand des 
Clypeus ganz schwach ausgeschnitten. Schläfe: Auge= 1: L 
Kopf hinter den Augen stark erweitert (Fig. 1 ). Flügel nicht 
so stark wie bei L. fasciatas getrübt. Propodeum hinten 
stärker gerunzelt und mit längeren Haaren bedeckt. Sonst 
wie L. jasciatas Sm. 

o unbekannt. 
Die Type befindet sich im Zoolog. Museum, Kopen­

hagen, und stammt aus Südafrika (Kap der Guten Hoff­
nung). 
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